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BESTÄTIGUNGSVERMERK DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS 

An die Sparkasse Hochrhein, Waldshut-Tiengen 

VERMERK ÜBER DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES UND DES LAGEBERICHTS 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Sparkasse Hochrhein (im Folgenden: Sparkasse) beste-

hend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2021 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 sowie dem Anhang, ein-

schließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, geprüft. Darüber 

hinaus haben wir den Lagebericht der Sparkasse für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 

bis zum 31. Dezember 2021 geprüft. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

 entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deut-

schen, für Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt un-

ter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-

sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der 

Sparkasse zum 31. Dezember 2021 sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 

1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 und 

 vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Sparkasse. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem 

Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 Handelsgesetzbuch (im Folgenden: HGB) erklären wir, dass un-

sere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlus-

ses und des Lageberichts geführt hat.  
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Grundlage für die Prüfungsurteile 

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden: 

EU-APrVO) unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verant-

wortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des 

Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Be-

stätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind in Übereinstimmung mit den eu-

roparechtlichen sowie den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschrif-

ten von der Sparkasse unabhängig und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten 

in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß 

Art. 10 Abs. 2 Buchstabe f) EU-APrVO i. V. m. § 340k Abs. 3 HGB, dass alle von uns beschäf-

tigten Personen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, keine verbotenen 

Nichtprüfungsleistungen nach Art. 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir sind der Auffas-

sung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um 

als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu die-

nen.  

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Jahresabschlusses 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 

pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prüfung des Jahresabschlusses für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 31. Dezember 2021 waren. Diese Sachver-

halte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem 

und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein geson-

dertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte 

dar: 

1. Bewertung von Forderungen an Kunden 

2. Auswirkungen höchstrichterlicher Rechtsprechung aus dem BGH-Urteil vom 6. Oktober 

2021 zur Wirksamkeit von Zinsänderungsklauseln in Prämiensparverträgen 
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Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prüfungssachverhalte haben wir wie folgt 

aufgebaut: 

a) Sachverhalt und Problemstellung 

b) Prüferisches Vorgehen und Erkenntnisse 

c) Verweis auf weitergehende Informationen 

1. Bewertung von Forderungen an Kunden  

a) Das Kundenkreditgeschäft ist ein maßgebliches Geschäftsfeld der Sparkasse. Bei der Be-

wertung einzelner Kundenforderungen ist das Adressenausfallrisiko des Kreditnehmers, 

d. h. insbesondere die Wahrscheinlichkeit, mit der ein Kreditnehmer seinen vertraglichen 

Leistungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen kann, sowie die Bewertung der ggf. vor-

liegenden Sicherheiten, maßgeblich. Die Bewertung dieser Forderungen beruht somit in ei-

nem hohen Maße auf den Einschätzungen und Annahmen des Vorstands der Sparkasse zu 

den genannten Sachverhalten. Die Unsicherheiten bei diesen Ermessensentscheidungen 

sind aktuell insbesondere durch die Folgewirkungen der Covid-19-Krise geprägt. Von be-

sonderer Bedeutung ist hierbei die Einschätzung, ob das Geschäftsmodell der von der Krise 

betroffenen Kreditnehmer nur vorübergehend oder dauerhaft negativ beeinflusst ist bzw. 

angepasst werden kann, um eine Kapitaldienstfähigkeit in der Zukunft wieder sicherzustel-

len. Die genannten Punkte haben daher wesentliche Auswirkungen auf den Jahresab-

schluss, insbesondere auf die Ertragslage der Sparkasse. Für die Zwecke der Rechnungsle-

gung sind insofern die Kreditprozesse zur Bewertung der Forderungen von besonderer Be-

deutung. Die Bewertung von Forderungen an Kunden bedarf insoweit einer besonderen Be-

fassung durch den Abschlussprüfer. 

b) Bereits im Rahmen unserer vorgezogenen Prüfung der organisatorischen Pflichten haben 

wir die Ordnungsmäßigkeit der Kreditprozesse, u. a. die Früherkennungsverfahren für Kre-

ditrisiken und den Forderungsbewertungsprozess, nachvollzogen. Die relevanten Kredit-

prozesse sowie die Ausgestaltung und Wirksamkeit des internen Kontrollsystems bei der 

Bewertung der Kundenforderungen beurteilen wir regelmäßig auf Grundlage von Aufbau- 

und Funktionsprüfungen.  

Bei einer risikoorientiert - unter besonderer Berücksichtigung der Folgewirkungen der Co-

vid-19-Krise - vorgenommenen bewussten Auswahl von Kreditengagements haben wir Ein-

zelfallprüfungen vorgenommen und auf der Grundlage von Kreditunterlagen zu den wirt-

schaftlichen Verhältnissen die von der Sparkasse vorgenommene Beurteilung des kredit-

nehmerbezogenen Adressenausfallrisikos sowie die Bewertung der Kreditsicherheiten bei 

ausfallgefährdeten Forderungen nachvollzogen.  
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c) Weitere Informationen und Erläuterungen sind in den Anhangangaben zu den Bilanzie-

rungs- und Bewertungsmethoden sowie zu den Beständen zum Bilanzposten Aktiva 4 ent-

halten. Darüber hinaus verweisen wir auf die Darstellungen und Erläuterungen im Lagebe-

richt (Abschnitte 2.3, 2.4.3, 2.5.1, 4.1 und 4.2.1).  

2. Auswirkungen höchstrichterlicher Rechtsprechung aus dem BGH-Urteil vom 

6. Oktober 2021 zur Wirksamkeit von Zinsänderungsklauseln in Prämiensparver-

trägen 

a) Der BGH hat mit Urteil vom 6. Oktober 2021 (XI ZR 234/20) zur Wirksamkeit von Zinsände-

rungsklauseln bei Prämiensparverträgen entschieden. Gegenstand dieses Verfahrens war 

im Kern die Frage, wie bei langlaufenden Prämiensparverträgen der veränderliche Zinssatz 

für die laufende Verzinsung zu berechnen ist. Vertragliche Regelungen mit dem Kunden, die 

eine Festlegung im Ermessen des Kreditinstituts vorsehen, sind unzulässig. Der BGH hat 

entschieden, dass in diesen Fällen für die Höhe der variablen Verzinsung ein maßgebender 

Referenzzinssatz für langfristige Spareinlagen zu bestimmen ist. Bei der Zinsanpassung ist 

im Rahmen einer monatlichen Anpassung der ursprünglich relative Abstand des Vertrags-

zinssatzes zu einem Referenzzinssatz beizubehalten. Die Sparkasse war nicht unmittelbar 

an dem Verfahren beteiligt, dennoch hat dieses BGH-Urteil mittelbare Auswirkungen. Die 

Abbildung dieser Thematik im Jahresabschluss 2021 ist aufgrund noch nicht abschließend 

geklärter Rechtsfragen mit wesentlichen Unsicherheiten behaftet. Daneben sind bei der Be-

rechnung der möglichen Rückerstattungsansprüche (Schadenshöhe) zahlreiche Annahmen 

zugrunde zu legen. Die im Jahresabschluss 2021 gebildete Rückstellung gemäß § 249 

Abs. 1 Satz 1 HGB basiert insofern maßgeblich auf Einschätzungen und Annahmen des Vor-

stands. Diese erstrecken sich, neben der rechtlichen Einschätzung zur Durchführung der 

Schadensregulierung, auf den Grad der Wahrscheinlichkeit der Inanspruchnahme, auf die 

Wahl des Referenzzinssatzes sowie auf die bei der Berechnung notwendigen Vereinfachun-

gen bezüglich der konkreten Vertragsverläufe. Der Sachverhalt bedarf insoweit einer beson-

deren Befassung durch den Abschlussprüfer. 

b) Als Prüfungsnachweise für die im Folgenden dargestellten Prüfungshandlungen dienten 

uns die Dokumentation der Sparkasse im Rahmen der Beschlussfassung zur Bildung der 

Rückstellungen sowie die darauf aufbauenden Berechnungen. Bei unserer Prüfung beurteil-

ten wir die angemessene Bewertung der Verpflichtungen der Höhe nach. Dahingehend ha-

ben wir die Begründungen des Vorstands zur Einschätzung für die verschiedenen Aspekte 

der bei der Beschreibung des Sachverhalts genannten Punkte analysiert und insbesondere 

unter Berücksichtigung der aktuellen Entwicklungen gewürdigt. Dabei beachteten wir die 

Anforderungen gemäß dem Prüfungsstandard zur Prüfung von geschätzten Werten in der 

Rechnungslegung einschließlich von Zeitwerten (IDW PS 314 n. F.). Wir haben die Identifi-
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zierung der betroffenen Verträge sowie deren Berücksichtigung bei der Berechnung nach-

vollzogen. Hierbei haben wir geprüft, ob die Ermittlung der Schadenshöhe sowie der daraus 

abgeleiteten Rückstellungen auf Basis der getroffenen Einschätzungen und Festlegungen 

des Vorstands erfolgten. Die Berechnung wurde mit einem von der Sparkasse selbst erstell-

ten Excel-Tool durchgeführt, wobei diese Ergebnisse von der Sparkasse mit den Ergebnis-

sen einer Anwendung verplausibilisiert wurden, die aus unserer Sicht geeignet ist, eine ord-

nungsgemäße Nachberechnung der Prämiensparverträge als Grundlage für die Ermittlung 

der Rückstellungen vorzunehmen. Zur rechtlichen Einschätzung in Bezug auf die Durchfüh-

rung der Schadensregulierung haben wir fachlichen Rat bei einer aufgrund ihrer Qualifika-

tion und ihrer Stellung über die notwendige fachliche Kompetenz verfügenden Person unter 

Berücksichtigung der Anforderungen des Qualitätssicherungsstandards des Instituts der 

Wirtschaftsprüfer: Anforderungen an die Qualitätssicherung in der Wirtschaftsprüferpraxis 

(IDW QS 1, Tz 140 ff.) eingeholt. Die Abweichungen zwischen dem Excel-Tool und der An-

wendung wurden von uns prüferisch nachvollzogen. Zur Beurteilung der handelsrechtlichen 

Zulässigkeit dieser zivilrechtlichen Annahme haben wir eine gutachterliche Stellungnahme 

einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft verwertet; dabei beachteten wir die Anforderungen 

des Prüfungsstandards des Instituts der Wirtschaftsprüfer: Verwertung der Arbeit eines für 

den Abschlussprüfer tätigen Sachverständigen (IDW PS 322 n. F.). 

c) Weitere Informationen sind in den Anhangangaben bei den Erläuterungen zu den Bilanzie-

rungs- und Bewertungsmethoden enthalten. Darüber hinaus verweisen wir auf die Darstel-

lungen und Erläuterungen im Lagebericht (Abschnitt 2.5.3).  

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter (Vorstand) und des Aufsichtsorgans (Verwal-

tungsrat) für den Jahresabschluss und den Lagebericht 

Der Vorstand ist verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deut-

schen, für Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen 

Belangen entspricht und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermittelt. Ferner ist 

der Vorstand verantwortlich für die internen Kontrollen, die er in Übereinstimmung mit den 

deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt hat, um 

die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen  

- beabsichtigten und unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Vorstand dafür verantwortlich, die Fähig-

keit der Sparkasse zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 

hat er die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
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nehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus ist er dafür verantwort-

lich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten 

entgegenstehen.  

Außerdem ist der Vorstand verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vor-

schriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 

darstellt. Ferner ist der Vorstand verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Sys-

teme), die er als notwendig erachtet hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Überein-

stimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, 

und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu 

können. 

Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozes-

ses der Sparkasse zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des La-

geberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresab-

schluss als Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen 

Darstellungen ist, und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Sparkasse vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie 

mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen ge-

setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-

fungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 

eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Insti-

tut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-

schlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. 

Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden 

als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie ein-

zeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts ge-

troffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen. 
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische 

Grundhaltung. Darüber hinaus 

 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeab-

sichtigter - falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und 

führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prü-

fungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prü-

fungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufge-

deckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügeri-

sches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevan-

ten internen Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vor-

kehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gege-

benen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 

Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben. 

 beurteilen wir die Angemessenheit der vom Vorstand angewandten Rechnungsle-

gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der vom Vorstand dargestellten geschätzten 

Werte und damit zusammenhängenden Angaben. 

 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des vom Vorstand angewand-

ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, 

auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit 

im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zwei-

fel an der Fähigkeit der Sparkasse zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwer-

fen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit be-

steht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 

Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 

unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere 

Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-

merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten kön-

nen jedoch dazu führen, dass die Sparkasse ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr 

fortführen kann. 

 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlus-

ses einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden 

Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beach-

tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
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Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Spar-

kasse vermittelt. 

 beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Geset-

zesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Sparkasse. 

 führen wir Prüfungshandlungen zu den vom Vorstand dargestellten zukunftsorientier-

ten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben vom 

Vorstand zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachge-

rechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigen-

ständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde 

liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares 

Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben ab-

weichen. 

Wir erörtern mit dem Verwaltungsrat unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-

planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger 

Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Wir geben gegenüber dem Verwaltungsrat eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unab-

hängigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihm alle Beziehungen und 

sonstigen Sachverhalte, von denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie 

sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen Schutzmaßnahmen. 

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Verwaltungsrat erörtert haben, die-

jenigen Sachverhalte, die in der Prüfung des Jahresabschlusses für den aktuellen Berichts-

zeitraum am bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachver-

halte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsvermerk, es sei denn, Ge-

setze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts 

aus. 

SONSTIGE GESETZLICHE UND ANDERE RECHTLICHE ANFORDERUNGEN 

Übrige Angaben gemäß Art. 10 EU-APrVO 

Wir sind nach § 30 Abs. 2 Satz 2 Sparkassengesetz für Baden-Württemberg i. V. m. § 340k 

Abs. 3 Satz 1 HGB gesetzlicher Abschlussprüfer der Sparkasse.  

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem 

Prüfungsbericht nach Art. 11 EU-APrVO in Einklang stehen. 
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Von uns beschäftigte Personen, die das Ergebnis der Prüfung beeinflussen können, haben 

folgende Leistungen, die nicht im Jahresabschluss oder im Lagebericht angegeben wurden, 

zusätzlich zur Abschlussprüfung für die Sparkasse erbracht: 

 Prüfung im Zusammenhang mit dem „MACCs-Verfahren“ (Kreditforderungen - Einrei-

chung und Verwaltung) gemäß Abschnitt V Nr. 11 (1) der Allgemeinen Geschäftsbedin-

gungen der Deutschen Bundesbank ggf. i. V. m. Nr. 12 der Besonderen Geschäftsbedin-

gungen der Deutschen Bundesbank für die Zulässigkeit von zusätzlichen Kreditforde-

rungen 

 Prüfung gemeldeter Betrugsraten nach Artikel 3 Abs. 2 der delegierten Verordnung (EU) 

2018/389 der Kommission vom 27. November 2017 zur Ergänzung der Richtlinie (EU) 

2015/2366 des Europäischen Parlaments und des Rates durch technische Regulie-

rungsstandards für eine starke Kundenauthentifizierung und für sichere offene Stan-

dards für die Kommunikation im Zeitraum 1. Januar bis 30. Juni 2021 

VERANTWORTLICHER WIRTSCHAFTSPRÜFER 

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Peter Petersen. 

 

Stuttgart, den 9. Juni 2022  

 Sparkassenverband Baden-Württemberg 
Prüfungsstelle 

   

   

   

  Petersen 
Wirtschaftsprüfer 
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1 Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Sparkasse 
 
Die Sparkasse Hochrhein ist gemäß § 1 Abs. 1 der Satzung eine rechtsfähige Anstalt des öffent-
lichen Rechts mit Sitz in Waldshut-Tiengen. Sie ist Mitglied des Sparkassenverbands Baden-
Württemberg (SVBW), Stuttgart und über diesen dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband 
e. V. (DSGV), Berlin, angeschlossen. Sie ist beim Amtsgericht Freiburg im Breisgau unter der 
Nummer A 621025 im Handelsregister eingetragen. 
 
Träger der Sparkasse sind die Städte und Gemeinden Albbruck, Bad Säckingen, Dettighofen, Do-
gern, Görwihl, Herrischried, Hohentengen, Jestetten, Klettgau, Küssaberg, Lauchringen, Laufen-
burg, Lottstetten, Murg, Rickenbach, Todtmoos, Waldshut-Tiengen, Wehr, Weilheim und 
Wutöschingen. Organe der Sparkasse sind der Verwaltungsrat, der Kreditausschuss und der Vor-
stand. 
 
Die Sparkasse ist Mitglied im Sparkassenverband Baden-Württemberg und über dessen Spar-
kassenstützungsfonds dem Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. 
Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Siche-
rungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagen-
sicherungsgesetz (EinSiG) anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschädigungsfall sicher, 
dass den Kunden der Sparkassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen ge-
mäß dem EinSiG erfüllt werden kann („gesetzliche Einlagensicherung“). Darüber hinaus ist es 
das Ziel des Sicherungssystems, einen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen 
selbst zu schützen, insbesondere deren Liquidität und Solvenz zu gewährleisten („diskretionäre 
Institutssicherung“). Die Mitgliederversammlung des Deutschen Sparkassen- und Giroverban-
des hat am 27. August 2021 einen gemeinsamen Beschluss zur Weiterentwicklung des Siche-
rungssystems gefasst. Mit ihrer Entscheidung kommt die Sparkassen-Finanzgruppe entspre-
chenden Feststellungen der Aufsichtsbehörden nach. Kern der Einigung ist u. a. ein zusätzlicher 
Sicherungsfonds, der von den Instituten ab 2025 zu befüllen ist und zusätzlich zu den bestehen-
den Sicherungsmitteln zur Verfügung stehen soll. Damit soll ermöglicht werden, im Falle einer 
Krise noch schneller handlungsfähig zu sein.  
 
Die Sparkasse Hochrhein bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen zusam-
men mit unseren Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und 
Kommunen Finanzdienstleistungen und Finanzprodukte an, soweit das Sparkassengesetz Ba-
den-Württemberg, die Sparkassengeschäftsordnung oder die Satzung keine Einschränkungen 
vorsehen. Der im Sparkassengesetz verankerte öffentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse 
Hochrhein, mit ihrer Geschäftstätigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken 
und die angemessene und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft - 
insbesondere des Mittelstands - und der öffentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicherzu-
stellen.    
 
Zur Erreichung dieser Ziele unterhalten wir in unserem Geschäftsgebiet neben unserer Haupt-
stelle in Waldshut 14 mitarbeiterbesetzte Geschäftsstellen sowie 13 Selbstbedienungs-Filialen. 
 
Die Gesamtzahl der Beschäftigten hat sich bis zum 31. Dezember 2021 gegenüber dem Vorjahr 
um 16 Personen verringert. Von den 491 Mitarbeitern arbeiten ca. 26 % in Teilzeit.  
 
2 Wirtschaftsbericht 
 
2.1 Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 
 
2.1.1 Volkswirtschaftliches Umfeld 
 
Das Statistische Bundesamt weist für das Jahr 2021 ein Bruttoinlandsprodukt aus, das im Ver-
gleich zum Jahr 2020 um 2,7 % gestiegen ist. „Die konjunkturelle Entwicklung war auch in Jahr 
2021 stark abhängig vom Corona-Infektionsgeschehen und den damit einhergehenden Schutz-
maßnahmen. Trotz der andauernden Pandemiesituation und zunehmender Liefer- und Materia-
lengpässe konnte sich die deutsche Wirtschaft nach dem Einbruch im Jahr 2020 erholen, wenn-
gleich die Wirtschaftsleistung das Vorkrisenniveau noch nicht wieder erreicht hat“, so Dr. Georg 
Thiel, Präsident des Statistischen Bundesamtes. Die staatlichen Haushalte beendeten das Jahr 
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2021 nach vorläufigen Berechnungen mit einem Finanzierungsdefizit von 153,9 Milliarden Euro. 
Das war noch etwas mehr als im Jahr 2020 mit 145,2 Milliarden Euro und das zweithöchste De-
fizit seit der deutschen Vereinigung. 
 
Die harmonisierten Verbraucherpreise stiegen nach Angaben des statistischen Bundesamtes in 
Deutschland im Jahresdurchschnitt um 3,2 % und damit so stark, wie zuletzt in den Anfängen 
der 1990er Jahre. Neben den Basiseffekten der temporären Senkung der Mehrwertsteuersätze 
im zweiten Halbjahr 2020 und dem Preisverfall der Mineralölprodukte in 2020 wirkten sich auch 
krisenbedingte Effekte wie Lieferengpässe und die deutlichen Preisanstiege der Energiepro-
dukte auf den Verbraucherpreis aus. Auf Ebene der Europäischen Union betrug die Steigerungs-
rate 2,9 % und im Euro Raum noch 2,6 % (Quelle: Eurostat). 
 
Gemäß Angaben der Bundesagentur für Arbeit ist die jahresdurchschnittliche Arbeitslosenquote 
auf Bundesebene um 0,2 %-Punkte auf 5,7 % zurückgegangen. Die Arbeitslosenquote auf Bun-
desebene lag im Dezember 2021 noch bei 5,1 %, in Baden-Württemberg bei 3,4 % und im Land-
kreis Waldshut-Tiengen bei 3,3 %, was jeweils einem Rückgang um 0,8 %-Punkte gegenüber 
dem Dezember 2020 entspricht.   
 
2.1.2 Deutsche und europäische Kreditwirtschaft  
  
Die Leitzinsen der Europäischen Zentralbank (EZB) befinden sich seit März 2016 bzw. September 
2019 weiterhin auf einem historisch niedrigen Niveau.  
 
Um sein symmetrisches Inflationsziel von 2 % zu unterstützen und im Einklang mit seiner geld-
politischen Strategie geht der EZB-Rat davon aus, dass die EZB-Leitzinsen so lange auf ihrem 
aktuellen oder einem niedrigeren Niveau bleiben werden, bis er feststellt, dass die Inflationsrate 
deutlich vor dem Ende seines Projektionszeitraums 2 % erreicht und sie diesen Wert im weite-
ren Verlauf des Projektionszeitraums dauerhaft hält, und er der Auffassung ist, dass die Entwick-
lung der zugrunde liegenden Inflation hinreichend fortgeschritten ist, um mit einer sich mittel-
fristig bei 2 % stabilisierenden Inflation vereinbar zu sein. Dies geht unter Umständen damit 
einher, dass die Inflation vorübergehend moderat über dem Zielwert liegt. 
 
Die EZB hat im Dezember 2021 beschlossen, die Nettoankäufe des Pandemie-Notfallankaufpro-
gramms (Pandemic Emergency Purchase Programme – PEPP) Ende März 2022 einzustellen, wo-
bei der Wiederanlagezeitraum für fällige Wertpapiere bis Ende 2024 verlängert wird. Der deutli-
che Anstieg der Inflation lässt eine Zinswende näher rücken. 
 
Die Geldpolitik der EZB führte dazu, dass die Rendite 10-jähriger Anleihen der Bundesrepublik 
Deutschland ganzjährig deutlich negative Renditen aufwiesen.  
 
Die BaFin (Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht) hat per Allgemeinverfügung mit 
Wirkung zum 1. Februar 2022 die Wiedereinführung des antizyklischen Kapitalpuffers mit einer 
Höhe von 0,75 % beschlossen (bislang 0,00 %). Dieser ist auf die institutsindividuellen, maß-
geblichen Kreditrisikopositionen anzuwenden, die in Deutschland belegen sind. Mit dieser Er-
höhung des antizyklischen Kapitalpuffers will die BaFin den Systemrisiken begegnen, die durch 
starkes Kreditwachstum in den vergangenen Jahren entstanden. Darüber hinaus hat die BaFin 
mit Wirkung zum 01.04.2022 eine Allgemeinverfügung für die Einführung eines sektoralen Sys-
temrisikopuffers von 2,0 % der risikogewichteten Aktiva auf mit Wohnimmobilien besicherte 
Kredite zu veröffentlicht. Beide Maßnahmen, die mit der starken Kreditvergabe durch den Ban-
kensektor und der Preisentwicklung an den Immobilienmärkten begründet werden, wirken kurz-
fristig auf die Eigenmittelanforderungen und sind spätestens zum 1. Februar 2023 einzuhalten.  
 
Mit Schreiben vom Februar 2022 hat die BaFin der Sparkasse Hochrhein eine Neufestsetzung 
zusätzlicher Eigenmittelanforderungen im Rahmen des SREP (Supervisory Review an Evaluation 
Process) zugestellt. Hierdurch reduzieren sich die zusätzlichen Eigenmittelanforderungen bei 
der Sparkasse Hochrhein. 
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2.1.3 Sparkassen-Finanzgruppe 
 
Internationale Rating-Agenturen stellen der Sparkassen-Finanzgruppe regelmäßig sehr gute 
Zeugnisse aus: Moody's, Fitch und die kanadische DBRS überprüfen seit Jahren die Solidität der 
Sparkassen-Finanzgruppe und geben echte, kapitalmarktfähige Ratings heraus. 
 
Unter anderem hat die Ratingagentur Fitch zuletzt im Juni 2021 ihr seit 2012 bestehendes Ra-
ting von A+ für die Sparkassen bestätigt. Dieses Gruppenrating können sich die Sparkassen 
einzeln zuweisen lassen, es kann wie ein Individualrating genutzt werden. 

Die Zahl der Sparkassen hat sich durch weitere Fusionen im Jahr 2021 auf 367 Sparkassen 
(Stand 01.01.2022) reduziert. Weitere Konsolidierungen und die Stärkung der Verbundstruktu-
ren sind nicht auszuschließen.  

2.2 Regionale Wirtschaft 
 
Die seit Herbst 2021 wieder verschärften Corona-Maßnahmen und die damit verbundenen Ein-
schränkungen in Teilen der Wirtschaft zeigen sich in den Einschätzungen der Geschäftslage un-
serer regionalen Wirtschaft. Die Mitglieder der Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bo-
densee stufen die Geschäftslage zum Jahreswechsel 2021/2022 leicht schlechter als im Herbst 
ein, allerdings beurteilen ca. 40 % die Geschäftslage als gut und damit höher als im Vorjahr 
2020/2021 (Vorjahr 34 %). Auch bei den Mitgliedern der Handwerkskammer Konstanz trübte 
sich das Stimmungsbild nach einer Entspannung im Sommer 2021. So beurteilen einer Veröf-
fentlichung vom Februar 2022 zu Folge zwei von drei Befragten die Geschäftslage als gut. Im 
Vorjahr waren dies ca. 58 %. 
 
Nach Angaben des Schweizer Staatssekretariats für Wirtschaft (SECO) wird das Bruttoinlands-
produkt der Schweiz in 2021 mit 3,5 % deutlich wachsen. Die Arbeitslosenquote wird um 0,1 % 
auf 3,0 % leicht zurückgehen. 
 
2.3 Darstellung der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren  
 
Als bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren dienen in Übereinstimmung mit der spar-
kasseninternen Berichterstattung folgende Steuerungsgrößen: 
 

• Kundenkreditvolumen1  

• Kundeneinlagen2  

• Cost-Income-Ratio3 

• Gesamtkapitalquote4 
 

 Ø - Bestand Ø - Bestand Prognose 
 in Mio. EUR in Mio. EUR zum 
 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 

Kundenkreditvolumen 2.312,2 2.227,8 gleichbleibend 

Kundeneinlagen 2.392,7 2.264,1 gleichbleibend 

 

 Wert Wert Prognose 

 in % in % zum 
 31.12.2021 31.12.2020 31.12.2021 

Cost-Income-Ratio 64,4 % 65,2 % 
leicht  

verschlechtert 

Gesamtkapitalquote nach CRR 17,5 % 17,9 % gleichbleibend 

 

                                                           
 
1 Auf Basis des Betriebsvergleichs der Sparkassen / Kundenforderungen anhand einer Jahresdurchschnittsberechnung 
2 Auf Basis des Betriebsvergleichs der Sparkassen / Kundenverbindlichkeiten anhand einer Jahresdurchschnittsberechnung 
3 Auf Basis einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung gemäß dem Betriebsvergleich der Sparkassen (bereinigt um neutrale und aperiodische Ef-
fekte) = Verwaltungsaufwand in Relation zum Rohertrag (Zins- und Provisionsüberschuss) zuzüglich Nettoergebnis des Handelsbestands sowie dem 
Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen  
4 Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte 
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Die Anfang 2021 für das Geschäftsjahr 2021 geplante Entwicklung der bedeutsamsten finanzi-
ellen Leistungsindikatoren traf nicht vollumfänglich zu.    
 
Die im Vorjahr prognostizierte Entwicklung des Kundenkreditvolumens konnten wir leicht über-
treffen. Sowohl bei den Krediten an Unternehmen als auch an Privatpersonen konnten wir ein 
Wachstum verzeichnen, das über unseren Erwartungen lag. Der Zuwachs an Kundeneinlagen hat 
unsere Planungen deutlich übertroffen. Sowohl die Covid-19-Krise mit den eingeschränkten 
Konsum- und Reisemöglichkeiten als auch das niedrige Zinsumfeld führten dazu, dass Kunden 
weiterhin ihre Liquidität in Sichteinlagen und Tagesgeldern anlegten.  
 
Ein Provisionsüberschuss, der deutlich über dem Wert des Vorjahres liegt und den Rückgang im 
Zinsüberschuss aufgefangen hat, führte bei nahezu gleichbleibenden Kosten zu einer Verbes-
serung der Cost-Income-Ratio. Das stärkere Wachstum bei den Kundenforderungen führte zu 
einer leicht niedrigeren Gesamtkapitalquote von 17,5 %.  
 
 
2.4 Geschäftsverlauf 
 
2.4.1 Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 
 
Der Geschäftsverlauf und die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage können unter Berücksichti-
gung der gesamtwirtschaftlichen sowie branchenspezifischen Entwicklung als gut beurteilt wer-
den. Auswirkungen der Covid-19-Krise sind beim Anstieg an Kunden begebenen Förderkredite 
ersichtlich. Eine spürbare Beeinflussung der Ertragslage fand nicht statt.  
 
Insgesamt verzeichnen wir einen Anstieg des Geschäftsvolumens. Wesentliche Wachstumsfel-
der sind dabei sowohl das Kundenkreditgeschäft als auch die Liquiditätsreserven bei der Bun-
desbank. Refinanziert wurde dies durch den Zuwachs an Kundeneinlagen und Kreditaufnahmen 
bei der Bundesbank und Förderbanken.  
 
2.4.2 Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 
 
Gegenüber dem Jahr 2020 konnten sowohl die Bilanzsumme als auch das Geschäftsvolumen 
(Bilanzsumme zzgl. Eventualverbindlichkeiten) gesteigert werden. Die Bilanzsumme liegt mit 
3.658,5 Mio. EUR um 5,0 % über dem Wert des Vorjahres. Das Geschäftsvolumen wurde um 
165,5 Mio. EUR auf 3.721,8 Mio. EUR erhöht. 
 
2.4.3 Kundenkreditgeschäft 
 
Bezogen auf eine Stichtagsbetrachtung konnten wir in der Summe die Kredite an Unternehmen, 
Privatpersonen und öffentliche Haushalte um insgesamt 103,6 Mio. EUR ausweiten, wohingegen 
der Bestand an Bürgschaften und Garantien um 8,9 Mio. EUR reduziert wurde. Einen Zuwachs 
von über 4 % konnten wir bei den Kreditzusagen für den Bau oder Erwerb von Wohnungseigen-
tum verzeichnen. Unter anderem durch die im Zuge der Covid-19-Krise durch die Regierung auf-
gelegten Sonderkreditprogramme konnten wir auch im Bereich der Weiterleitungsmittel einen 
starken Bestandszuwachs von über 13 % erreichen. Unsere Kunden haben zur Sicherung des 
niedrigen Zinsniveaus hauptsächlich langfristige Kredite abgeschlossen. 
 
Das Volumen der Fremdwährungskredite, die aufgrund der Grenznähe fast ausschließlich auf 
Schweizer Franken lauten, liegt bei ca. 12 % des gesamten Kreditvolumens und ist rückläufig.  
 
2.4.4 Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Wertpapiere und 

Derivate 
 
Im vergangenen Jahr haben wir die Eigenanlagen (Wertpapiervermögen und Forderungen an 
Kreditinstitute) insgesamt um 46,9 Mio. EUR auf 763,3 Mio. EUR reduziert. Aufgrund des weiter-
hin sehr niedrigen Zinsniveaus erfolgte eine sehr selektive Wiederanlage fälliger Wertpapiere. 
Überschüssige Liquidität, im Wesentlichen durch Kundeneinlagen, haben wir bei der Bundes-
bank als Liquiditätsvorsorge geparkt.  
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten lagen mit 706,1 Mio. EUR und einem Zuwachs 
von 55,4 Mio. EUR deutlich über dem Wert des Vorjahres. Der Zuwachs erfolgte insbesondere 
durch die Teilnahme an einem gezielten längerfristigen Refinanzierungsgeschäft (GLRG III) bei 
der Europäischen Zentralbank (EZB) als auch durch die Vergabe von Förderkrediten an Kunden 
und die damit einhergehende Refinanzierung bei Kreditinstituten.  
 
Das Engagement in Derivaten erfolgte ausschließlich zur Steuerung von Zinsrisiken und zur Ab-
sicherung von Währungsrisiken. Hinsichtlich der Art und des Umfangs sowie der Fristigkeiten 
der bestehenden Geschäfte verweisen wir auf die Darstellungen im Anhang. 
 
2.4.5 Beteiligungen  
 
Beteiligungen wurden weitgehend mit Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe eingegan-
gen. Per Jahresende 2021 betrug der unter Beteiligungen ausgewiesene Anteilsbesitz unverän-
dert 21,4 Mio. EUR.  
 
2.4.6 Einlagengeschäft 
 
Unsere Erwartungen aus dem Vorjahr an ein gleichbleibendes Volumen der jahresdurchschnitt-
lichen Kundeneinlagen konnte mit einem Wachstum von 5,7 % deutlich übertroffen werden. 
Stichtagsbezogen nahmen die Kundeneinlagen um 83,7 Mio. EUR auf 2.464,1 Mio. EUR zu.  
 
Das Wachstum wurde durch Privatpersonen getragen, wohingegen Unternehmen und Kommu-
nen ihre liquiden Mittel einsetzten. Aufgrund des weiterhin historisch niedrigen Zinsniveaus 
und der Unsicherheiten, die die Covid-19-Krise mit sich bringt, parkten unsere Kunden ihre Gel-
der in 2021 nahezu ausschließlich in Sichteinlagen und Tagesgelder. Mittel- und längerfristige 
Einlagen wie Spareinlagen und Sparkassenbriefe spielten für unsere Kunden bei der Anlageent-
scheidung grundsätzlich keine Rolle.  
 
2.4.7 Dienstleistungsgeschäft 
 
Zum Jahresende 2021 führen wir für unsere Kunden mehr als 95.000 Girokonten. Über 68 % 
dieser Konten sind für das Online- oder Mobilebanking freigeschaltet. Dies entspricht einem Zu-
wachs von 9,3 %. Für diese Konten haben wir nahezu unverändert neben ca. 99.500 Sparkassen-
Cards auch über 18.000 Kreditkarten vergeben. Die Zahlungen, die unsere Kunden mit Kredit-
karten getätigt haben, sind im Vergleich zum Vorjahr um über 7 % auf 55,3 Mio. EUR gestiegen. 
 
Der Umsatz unserer Kunden mit Wertpapieren stieg um 15 % auf 240,0 Mio. EUR und lieferte 
einen relevanten Beitrag zum Provisionsergebnis. Auch bei der Vermittlung von Immobilien 
konnten wir eine deutliche Steigerung des vermittelten Objektvolumens von 8,5 % erreichen.  
 
Der seit Jahren rückläufige Trend bei der Vermittlung von Bausparverträgen setzte sich auch in 
2021 weiter fort. So ist gegenüber dem Vorjahr das Volumen der vermittelten Bausparverträge 
um 16,5 % und die Anzahl um 4,2 % zurückgegangen.  
 
Bei der Vermittlung von Lebensversicherungen konnten wir nicht ganz an das sehr gute Ergeb-
nis des Vorjahres anknüpfen. Gemessen an der Beitragssumme haben wir einen Rückgang von 
4,5 % gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Bei den Krankenversicherungen belief sich der 
Rückgang der Monatsbeiträge auf über 10 %.    
 
Im zweiten Covid-19-Krisenjahr mit weiteren Beschränkungen im Reiseverkehr ist der Sorten-
umsatz nochmal deutlich um 19 % zurückgegangen. Auch der Abschluss von Devisenterminge-
schäften ging um 3,2 % leicht zurück. Die für Kunden verarbeiteten Auslandszahlungen nahmen 
dagegen um 9,3 % zu. 
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2.4.8 Investitionen 
 
Unser Geschäftsstellennetz mit 11 SparkassenCentern, 4 Geschäftsstellen und weiteren 13 
Selbstbedienungs-Filialen ist die Basis für den persönlichen Kontakt zu unseren Kunden. An ver-
schiedenen Standorten haben wir wie in den Vorjahren Modernisierungen und Instandhaltun-
gen durchgeführt. Im Zuge der Digitalisierung und Home-Office Regelungen haben wir in die 
technische Ausstattung investiert.  
 
 
2.5 Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
2.5.1 Vermögenslage 

 Bestand in % des 

 Mio. EUR Geschäftsvolumens 

 31.12.21 31.12.20 Veränd. 31.12.21 31.12.20 

Aktivseite      

Kundenkreditgeschäft1 2.581,1 2.482,9 98,2 69,4 69,8 

Forderungen an Kreditinstitute 29,0 49,9 -20,9 0,8 1,4 

Wertpapiervermögen2 734,3 760,3 -25,9 19,7 21,4 

Sonstige Vermögenswerte 377,3 263,2 114,1 10,1 7,4 

      

Passivseite      

Einlagengeschäft mit Kunden3 2.464,1 2.380,5 83,7 66,2 66,9 

Verbindlichkeiten ggü.  
Kreditinstituten 

706,1 650,8 55,4 19,0 18,3 

Sonstige Passivposten 136,2 119,6 16,6 3,7 3,4 

Eigene Mittel4 415,3 405,4 9,8 11,2 11,4 
Die angegebenen Werte beruhen jeweils auf kaufmännisch exakten Rundungen. 

 
Im Geschäftsjahr 2021 haben sich leichte Verschiebungen in der Bilanzstruktur ergeben. So ha-
ben wir unsere Eigenanlagen (Forderungen an Kreditinstitute und Wertpapiervermögen) deut-
lich reduziert. Gelder aus Kundeneinlagen, Weiterleitungsmitteln und Offenmarktgeschäften 
mit der Bundesbank haben wir in Form von Kundenkrediten ausgeliehen. Überschüssige Mittel 
haben wir i. W. bei der Bundesbank geparkt (Pos.: Sonstige Vermögenswerte). Dies führte zu 
einer leichten Anteilsverschiebung sowohl auf der Aktivseite als auch auf der Passivseite. 
 
Sämtliche Vermögensgegenstände und Rückstellungen werden vorsichtig bewertet. Die Rück-
stellungen werden in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Er-
füllungsbetrags angesetzt. Einzelheiten sind dem Anhang zum Jahresabschluss zu entnehmen. 
Im Wertpapierbestand, der nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet wird, sind stille Re-
serven enthalten.  
 
Nach der noch durch den Verwaltungsrat zu beschließenden Zuführung des Bilanzgewinns wer-
den die regulatorischen Eigenmittel auf 415,1 Mio. EUR ansteigen. Dies entspricht einem Zu-
wachs von 2,4 %. Neben der Sicherheitsrücklage verfügt die Sparkasse über umfangreiche er-
gänzende Eigenkapitalbestandteile, unter anderem in Form von Vorsorgereserven gemäß § 340f 
und dem Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB. 
 
Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außerbi-
lanziellen Positionen) beträgt am 31. Dezember 2021 10,74 % und liegt damit über der aufsicht-
lichen Mindestanforderung von 3,0 %.  

                                                           
 
1 Aktivpositionen 4, 9 und Eventualverbindlichkeiten 
2 Aktivposten 5 und 6 
3 Passivpositionen 2, 3 und 9 
4 Einschließlich Fonds für allgemeine Bankrisiken 
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Die Eigenmittelanforderungen wurden unter Berücksichtigung des Kapitalerhaltungspuffers im 
Jahresablauf jederzeit eingehalten. Die vierteljährlich zu ermittelnde Gesamtkapitalquote ge-
mäß Art. 92 CRR über angemessene Eigenmittel (Relation der Eigenmittel zum Gesamtrisikobe-
trag, insbesondere bestehend aus Kreditrisiken, Marktrisiken und operationellen Risiken) über-
schreitet zum 31.12.2021 mit 17,46 % deutlich den zum Stichtag vorgeschriebenen Mindest-
wert von 8,0 % gemäß CRR zuzüglich unseres individuellen SREP-Zuschlags, des zusätzlich vor-
zuhaltenden Kapitalerhaltungspuffers, der individuellen Eigenmittelzielkennziffer und des anti-
zyklischen Kapitalpuffers. In 2021 bewegte sich die Gesamtkapitalquote in einer Bandbreite von 
17,46 % bis 18,03 %. Zum Bilanzstichtag verfügt die Sparkasse über eine gute und solide Ei-
genmittelbasis. Auf Grundlage unserer Kapitalplanung bis zum Jahr 2026 ist eine ausreichende 
Kapitalbasis für die geplante zukünftige Geschäftsausweitung und die Umsetzung unserer Ge-
schäftsstrategie vorhanden.  
 
2.5.2 Finanzlage 
 
Die Zahlungsbereitschaft der Sparkasse Hochrhein war im abgelaufenen Geschäftsjahr aufgrund 
unserer angemessenen Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Der Zugang zu Refinanzierungs-
quellen war uneingeschränkt das ganze Jahr möglich. 
 
Die zur Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit eines Instituts über einen Betrachtungszeitraum 
von 30 Kalendertagen zu erfüllende Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio – LCR) 
von mindestens 100 % hat die Sparkasse Hochrhein in 2021 mit Werten zu den Meldestichtagen 
in einer Bandbreite von 133,2 % bis 182,5 % und zum Bilanzstichtag mit 179,0 % jederzeit ein-
gehalten.  
 
Die strukturelle Liquiditätsquote (Net Stable Funding Ratio – NSFR) lag ab dem Anwendungs-
zeitpunkt der CRR II (28. Juni 2021) in einer Bandbreite von 119,5 % bis 120,6 % (Wert zum 
Jahresende 2021); damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % durchgängig einge-
halten.  
 
Die Kreditlinie bei der Landesbank Baden-Württemberg wurde von uns vereinzelt in Anspruch 
genommen. Zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften wurden entsprechende Guthaben 
bei der Deutschen Bundesbank unterhalten. Darüber hinaus bestehen gezielte längerfristige 
Refinanzierungsgeschäfte (GLRG III) bei der EZB. Die Sparkasse Hochrhein nahm auch 2021 am 
elektronischen Verfahren zu „MACCs (Mobilisation and Administration of Credit Claims)“ der 
Deutschen Bundesbank zur Nutzung von Kreditforderungen als notenbankfähige Sicherheiten 
teil.   
 
Die Zahlungsbereitschaft der Sparkasse Hochrhein ist nach unserer Finanzplanung auch für die 
absehbare Zukunft gesichert. Deshalb beurteilen wir die Finanzlage der Sparkasse Hochrhein als 
gut und solide. 
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2.5.3 Ertragslage 
 
Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Gewinn- und Verlustrechnung laut Jahresabschluss 
sind in der folgenden Tabelle aufgeführt. Die Erträge und Aufwendungen sind nicht um perio-
denfremde und außergewöhnliche Posten bereinigt. 
 

Darstellung nach der Gewinn- und Verlustrechnung Mio. EUR Veränderung 

 2021 2020 in Mio. EUR in % 

 Zinsüberschuss1 45,4 47,9 -2,5 -5,2 

+ Provisionsüberschuss2 23,7 21,2 2,5 11,9 

- Verwaltungsaufwand3 -46,6 -46,3 -0,2 0,5 

+/- Sonstige ordentliche Erträge und Aufwendungen4 2,3 3,2 -0,9 -28,4 

= Ergebnis vor Bewertung 24,8 25,9 -1,1 -4,3 

- Bewertungsergebnis5 -6,6 -11,2 4,6 -40,9 

= Ergebnis nach Bewertung 18,2 14,7 3,5 23,7 

- Steuern -11,4 -8,2 -3,2 39,3 

= Jahresüberschuss 6,8 6,5 0,3 4,2 
Die angegebenen Werte beruhen jeweils auf kaufmännisch exakten Rundungen. 

 
Der Rückgang des Zinsüberschusses gegenüber dem Vorjahr um 2,5 Mio. EUR auf 45,4 Mio. EUR 
ist zum einen auf den weiteren Rückgang der Zinserträge zurückzuführen. Zudem wurde der ge-
genüber dem Vorjahr höhere Zinsaufwand durch die Bildung einer Rückstellung aufgrund der 
BGH-Entscheidung vom 6. Oktober 2021 zur Zinsanpassung bei Ratensparverträgen belastet. 
 
Der Provisionsüberschuss, der sich im Wesentlichen aus Provisionen und Gebühren aus dem 
Giroverkehr, dem Wertpapiergeschäft und der Vermittlung von Produkten unserer Verbund-
partner zusammensetzt, liegt mit 23,7 Mio. EUR um 11,9 % über dem Wert des Vorjahres. Als 
Folge der Entscheidung des BGH vom 27. April 2021 zum AGB-Änderungsmechanismus in Ban-
ken reduzierten sich unsere Provisionen und Gebühren aufgrund der nach der Urteilsverkün-
dung nicht mehr erfolgten ertragswirksamen Vereinnahmung von Gebühren, die über dem Ni-
veau von Anfang 2018 liegen.   
 
Die sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen waren unter anderem durch die Rück-
stellungsbildung für Rückerstattungen für Vorjahre im Zusammenhang mit dem BGH-Urteil vom 
27. April 2021 zum AGB-Änderungsmechanismus belastet. Der Rückgang ist zudem auf einma-
lige Sondereffekte aus dem Vorjahr (Verkauf von Immobilien und Auflösung von Rückstellungen) 
zurückzuführen.  
 
Den Verwaltungsaufwand konnten wir weitgehend stabil halten. Der Personalaufwand konnte 
trotz Tarifsteigerungen gegenüber dem Vorjahr um 2,7 % reduziert werden. Interne Umstruktu-
rierungen und Projekte zur Effizienzsteigerung und Personalbemessung in den Vorjahren zeig-
ten Ihre Wirkung. Der Anstieg bei den Sachaufwendungen ist unter anderem auf eine gestiegene 
Bankenabgabe und Maßnahmen zu Prozessoptimierungen zurückzuführen. Insgesamt liegen 
die Sachaufwendungen auf dem Niveau von 2019.  
 
Das Bewertungsergebnis, das sich aus der Risikovorsorge für das Kreditgeschäft, den Bewer-
tungsmaßnahmen bei Wertpapieranlagen und Beteiligungen wie auch der Zuführung zum Fonds 
für allgemeine Bankrisiken zusammensetzt, beläuft sich auf -6,6 Mio. EUR und hat sich damit um 
4,6 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr verbessert. Die im Vorjahr gebildete Risikovorsorge auf-
grund der Auswirkungen der Covid-19-Krise konnte in Teilen wieder aufgelöst werden. Effekte 
eines leichten Zinsanstiegs zum Jahresende 2021 sind bei der Bewertung der Wertpapiere wirk-
sam geworden.  

                                                           
 
1 Zinsüberschuss:    GuV-Posten Nr. 1 bis 4 
2 Provisionsüberschuss:   GuV-Posten Nr. 5 und 6 
3 Verwaltungsaufwand:   GuV-Posten Nr. 10  
4 Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen: GuV-Posten Nr. 8, 11, 12 
5 Aufwand aus Bewertung und Risikovorsorge: GuV-Posten Nr. 13 bis 18 
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Nach Berücksichtigung der Bewertungsmaßnahmen resultiert ein Ergebnis nach Bewertung in 
Höhe von 18,2 Mio. EUR, das um 3,5 Mio. EUR über dem Ergebnis des Vorjahres liegt.   
 
Für das Geschäftsjahr 2021 war ein um 3,2 Mio. EUR auf 11,4 Mio. EUR gestiegener Steuerauf-
wand auszuweisen. Die Entwicklung beruhte unter anderem auf Sacheinbringungen in einen 
Masterfonds mit steuerlicher Gewinnauswirkung.  
 
Zur weiteren Analyse der Ertragslage unseres Hauses setzen wir für interne Zwecke den 
sogenannten „Betriebsvergleich“ der Sparkassenorganisation ein, in dem eine detaillierte 
Aufspaltung und Analyse des Ergebnisses unserer Sparkasse in Relation zur 
jahresdurchschnittlichen Bilanzsumme erfolgt. Zur Ermittlung eines Betriebsergebnisses vor 
Bewertung werden die Erträge und Aufwendungen um periodenfremde und außergewöhnliche 
Posten bereinigt, die in der internen Darstellung dem neutralen Ergebnis zugerechnet werden. 
In das Betriebsergebnis vor Bewertung gehen damit die ordentlichen Erträge und 
Aufwendungen des laufenden Jahres ein. Nach Berücksichtigung des Bewertungsergebnisses 
ergibt sich das Betriebsergebnis nach Bewertung. Unter Berücksichtigung des neutralen Er-
gebnisses und der Steuern verbleibt der Jahresüberschuss. Im Vergleich zu Sparkassen glei-
cher Größe in Baden-Württemberg liegen wir mit dem Betriebsergebnis vor Bewertung über 
dem Durchschnittswert und im vorderen Drittel aller Sparkassen in Baden-Württemberg. 
 
Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offenzulegende Kapitalrendite, berechnet als Quotient 
aus Jahresüberschuss und Bilanzsumme, beträgt im Jahr 2021 wie im Vorjahr 0,19 %. 
 
 
3 Nachtragsbericht 
 
Die Nachtragsberichterstattung erfolgt gemäß § 285 Nr. 33 HGB im Anhang. 
 
 
4 Risikobericht 
 
4.1 Risikomanagement der Sparkasse 
 
In der Geschäftsstrategie der Sparkasse werden die Ziele für jede wesentliche Geschäftsaktivität 
sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Zusätzlich wird eine mit der Ge-
schäftsstrategie und den daraus resultierenden Risiken konsistente Risikostrategie festgelegt. 
Diese umfasst die Ziele der Risikosteuerung sowie erforderliche Maßnahmen zur Erreichung die-
ser Ziele. Die Risikoinventur umfasst die systematische Identifizierung der Risiken sowie die 
Einschätzung der Wesentlichkeit unter Berücksichtigung der mit den Risiken verbundenen Ri-
sikokonzentrationen. Basis der Risikoinventur bilden die relevanten Risikoarten bzw.  
-kategorien. 
 
Auf Grundlage der in 2021 durchgeführten Risikoinventur wurden folgende Risiken als wesent-
lich eingestuft: 
 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenausfallrisiken Adressenausfallrisiken im Kundengeschäft 

 Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft 

Marktpreisrisiken  Marktpreisrisiken aus Zinsen (Zinsänderungsrisiken) 

 Marktpreisrisiken aus Spreads (Spreadrisiken) 

 Marktpreisrisiken aus Aktien  

Marktpreisrisiken aus Immobilienfonds 

Beteiligungsrisiken - 

Liquiditätsrisiken Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

Operationelle Risiken - 
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Der Ermittlung der periodischen Risikotragfähigkeit liegt ein Going-Concern-Ansatz zu Grunde, 
wonach sichergestellt ist, dass auch bei Verlust des bereitgestellten Risikodeckungspotenzials 
die regulatorischen Mindestkapitalanforderungen erfüllt werden können.  
 
Der Vorstand hat für 2021 für die Risikotragfähigkeit Risikodeckungspotenzial von 100 Mio. 
EUR bereitgestellt (Gesamtlimit). Unser Risikodeckungspotenzial und die bereitgestellten Li-
mite reichten auf Basis unserer Risikoberichte sowohl unterjährig als auch zum Bilanzstichtag 
aus, um die Risiken abzudecken.  
 
Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurde das Konfidenzniveau auf 95,0 % 
und ein Risikobetrachtungshorizont bis zum Jahresultimo einheitlich festgelegt. Um die Risiko-
tragfähigkeit über den Bilanzstichtag hinaus sicherzustellen, erfolgt ab dem dritten Quartal eine 
Betrachtung bis zum übernächsten Bilanzstichtag. Die Risikotragfähigkeit wird vierteljährlich 
ermittelt. Wesentliche Bestandteile des bereitgestellten Risikodeckungspotenzials sind das ge-
plante Betriebsergebnis nach Bewertung nach Steuern sowie die Vorsorgereserven nach § 340f 
und dem Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB. 
 
Das auf der Grundlage des bereitgestellten Risikodeckungspotenzials eingerichtete Limitsys-
tem stellt sich zum 31.12.2021 wie folgt dar: 
 

Limitsystem 

Position Limit Anrechnung 

in Mio. EUR in Mio. EUR in % 

Zinsspannenrisiko 10,0 -0,8 0,0 

Bewertungsergebnis Wertpapiere 

   Marktpreisrisiken Direktbestand 

   Marktpreisrisiken Fonds 

   Adressenausfallrisiken Eigengeschäfte 

60,0 

(-) 

(-) 

(-) 

27,4 

(14,5) 

(10,8) 

(2,1) 

45,7 

(-) 

(-) 

(-) 

Bewertungsergebnis Kredit 20,0 13,2 66,0 

Bewertungsergebnis Sonstiges/Beteiligungen 5,0 2,0 40,3 

Operationelle Risiken 5,0 0,9 18,6 

Summe 100,0 42,8 42,8 

 
Die zuständigen Organisationseinheiten steuern die Risiken im Rahmen der bestehenden orga-
nisatorischen Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  
 
Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der Me-
thoden und Verfahren werden jährlich überprüft. 
 
Stresstests werden regelmäßig durchgeführt. Als Ergebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, 
dass auch bei unerwarteten Entwicklungen die Risikotragfähigkeit gegeben ist.  
 
Um einen möglichen etwaigen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, besteht ein 
zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess. Dabei wurden Annahmen über die künftige Ergeb-
nisentwicklung sowie den künftigen Kapitalbedarf getroffen. Für den im Rahmen der Kapitalpla-
nung betrachteten Zeitraum bis zum Jahr 2026 können die Mindestanforderungen an die Eigen-
mittelausstattung auch bei adversen Entwicklungen vollständig eingehalten werden. Es besteht 
ein ausreichendes internes Kapital (einsetzbares Risikodeckungspotenzial), um die Risikotrag-
fähigkeit im Betrachtungszeitraum unter Going-Concern-Aspekten sicherstellen zu können.  
 
Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungssys-
temen dienen die Einrichtung von Funktionstrennungen bei Zuständigkeiten und Arbeitspro-
zessen sowie insbesondere die Tätigkeit der Risikocontrolling-Funktion, der Compliance-Funk-
tion und der Internen Revision. 
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Das Risikocontrolling, das aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiieren oder 
abschließen, getrennt ist, hat die Funktion, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, zu beur-
teilen, zu überwachen und darüber zu berichten. Dem Risikocontrolling obliegt die Methoden-
auswahl, die Überprüfung der Angemessenheit der eingesetzten Methoden und Verfahren sowie 
die Weiterentwicklung der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse. Zusätzlich verantwortet 
das Risikocontrolling die Umsetzung der aufsichtsrechtlichen und gesetzlichen Anforderungen, 
die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberechnung und die laufende Überwachung der Einhal-
tung von Risikolimiten. Es unterstützt den Vorstand in allen risikopolitischen Fragen und ist an 
der Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie maßgeblich beteiligt. Diese für die Überwa-
chung und Steuerung von Risiken zuständige Risikocontrolling-Funktion wird im Wesentlichen 
durch die Mitarbeiter der Abteilung Risikomanagement & Compliance wahrgenommen. Die Lei-
tung der Risikocontrolling-Funktion obliegt dem Leiter der Abteilung Risikomanagement & 
Compliance, der dem Überwachungsvorstand unterstellt ist. 
 
Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten 
(Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Verän-
derungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen Definitionen 
und Regelungen.  
 
Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente 
(Swapgeschäfte) ein. Sie wurden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuches einbezogen. Da-
neben ist die Sparkasse an drei Kreditbasket-Transaktionen der Sparkassen-Finanzgruppe be-
teiligt. Dabei handelt es sich um in emittierte Credit Linked Notes eingebettete Credit Default 
Swaps. Die hieraus resultierenden Kreditderivate halten wir sowohl in der Position des Siche-
rungsnehmers als auch als Sicherungsgeber. 
 
Das Berichtswesen umfasst die regelmäßige Berichterstattung sowohl zum Gesamtbankrisiko 
als auch für einzelne Risikoarten. Die Berichte enthalten neben quantitativen Informationen 
auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risiken. Auf besondere Risi-
ken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird gesondert eingegangen. 
 
Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risikosituation auf der Grundlage des Gesamt-
risikoberichts informiert. Neben der turnusmäßigen Berichterstattung ist auch geregelt, in wel-
chen Fällen eine Ad-hoc-Berichterstattung zu erfolgen hat. 
 
4.2 Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 
 
4.2.1 Adressenausfallrisiken 
 
Unter dem Adressenausfallrisiko wird eine negative Abweichung vom Erwartungswert einer bi-
lanziellen oder außerbilanziellen Position verstanden, die durch eine Bonitätsverschlechterung 
einschließlich Ausfall eines Schuldners bedingt ist. Dabei wird das Adressenausfallrisiko in das 
Ausfall-, Migrations- sowie das Länderrisiko unterteilt. 
 
Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert, welche 
aus einem drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Schuldners erfolgt. 
 
Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert, 
da aufgrund der Bonitätseinstufung ein höherer Spread gegenüber der risikolosen Kurve be-
rücksichtigt werden muss. 
 
Das Länderrisiko setzt sich zusammen aus dem bonitätsinduzierten Länderrisiko und dem Län-
dertransferrisiko. Das bonitätsinduzierte Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Boni-
tätsveränderung eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft.  
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4.2.1.1 Adressenausfallrisiken im Kundenkreditgeschäft 
 
Die Steuerung der Adressenausfallrisiken im Kundenkreditgeschäft erfolgt entsprechend der 
strategischen Vorgaben des Vorstands unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassen-
struktur, der Bonitäten, der Branchen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Enga-
gements.  
 
Dies umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsverteilung 

des Vorstands  
- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung der Kapitaldiensttragfähigkeit auf Basis 

aktueller Unterlagen 
- Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) in 

Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung und bonitätsabhängigen Kompeten-
zen 

- Interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Blankokreditobergrenzen, die unterhalb der Groß-
kreditobergrenze des KWG liegen, dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im 
Kundenkreditportfolio. Einzelfälle, die sich diesen Grenzen nähern bzw. diese überschreiten, 
unterliegen einer verstärkten Beobachtung. 

- Regelmäßige Überprüfung von Sicherheiten 
- Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von sig-

nifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen eingelei-
tet werden können 

- Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbetreuung oder Sanie-
rungsbetreuung 

- Einsatz von Sicherungsinstrumenten zur Reduzierung von Blankovolumen mittels Kredithan-
delstransaktionen 

- Berechnung des Adressenausfallrisikos für die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisikomo-
dell "CreditPortfolioView"  

- Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting 
 
Das Kundenkreditportfolio der Sparkasse ist gekennzeichnet durch eine gute Diversifikation, 
unter anderem nach Branchen, Größenklassen und Bonitäten. Aufgrund der Grenznähe zur 
Schweiz erfolgt die Kreditvergabe auch in Schweizer Franken, überwiegend an Grenzgänger und 
Unternehmen mit CHF-Einkommen. Wesentliche Kreditgewährungen an Kreditnehmer aus Län-
dern mit erhöhten latenten Länderrisiken sind nicht vorhanden. 
 
Bezüglich der Kreditnehmergruppen zeigt sich folgende Struktur: 
 

Kreditnehmergruppen in Mio. EUR in % 

Gewerbliche Kredite 1.523,2 49,3 

Privatkredite 1.413,4 45,7 

Öffentliche Haushalte 154,2 5,0 

Bruttokundenkreditvolumen1 3.090,9 100,0 

 
Die Ausleihungen im gewerblichen Kreditgeschäft bilden in den Bereichen Grundstücks- und 
Wohnungswesen mit 418,7 Mio. EUR bzw. 13,5 % und dem Verarbeitenden Gewerbe mit 186,4 
Mio. EUR bzw. 6,0 % die Schwerpunkte. 
 
Die Aufteilung des Kundenkreditportfolios (3.077,6 Mio. EUR (ohne Kredite an Kreditinstitute)) 
nach Größenklassen zeigt eine ausgewogene Größenklassenstruktur. Mit einem Anteil von 56,3 
% überwiegen kleinere Engagements bis zu einem Obligo von 1 Mio. EUR. Bei Engagements mit 
einem Obligo über 5 Mio. EUR beläuft sich der Anteil auf 28,5 %. 
 

                                                           
 
1 Kreditinanspruchnahmen und offene Linien vor Abzug von Risikovorsorge 
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Das Kreditgeschäft der Sparkasse zeichnet sich durch eine gute Bonitätsverteilung aus. Dies 
wird durch die strategischen Vorgaben unterstützt. Zum 31.12.2021 ergibt sich folgende Ra-
tingklassenstruktur: 
 

DSGV-Ratingklassen 
Vergleichbares 
externes Rating 

(S&P) 
in Mio. EUR in % 

Ratingklassen 1(AAAA)-5 AAA bis BBB- 2.379,5 77,0 

Risikoklassen 6-10 BB+ bis BB- 535,6 17,3 

Risikoklassen 11-16 B+ bis C 92,2 3,0 

Risikoklasse 17-18 Ausfall 60,4 2,0 

ohne Rating/Scoring ungeratet 23,3 0,8 

Bruttokundenkreditvolumen1  3.090,9 100,0 

 
Per Ende 2021 besteht eine Risikokonzentration bei einem Kreditnehmerverbund. Die Überwa-
chung und Begrenzung dieser Risikokonzentration ist sichergestellt. 
 
Zur Absicherung von Adressenausfallrisiken bei ausgewählten Kreditengagements nimmt die 
Sparkasse an Kreditbaskettransaktionen der Sparkassen-Finanzgruppe teil. Das in sogenannte 
Sparkassen-Kreditbaskets eingebrachte Kreditvolumen beträgt per 31.12.2021 insgesamt 17,8 
Mio. EUR. 
 
Um Kreditausfälle durch eine frühzeitige Gegensteuerung zu vermeiden, werden ausfallgefähr-
dete Kreditengagements einer Intensiv- bzw. Sanierungsbetreuung unterzogen. Die Einstufung 
der risikorelevanten Kreditengagements und die Überwachung der Maßnahmen zur Risikoredu-
zierung erfolgen nach einem abgestuften Verfahren, in das auch der Risikoausschuss, der aus 
vier Mitarbeitern der Sparkasse besteht, eingebunden ist. Im Geschäftsjahr 2021 fanden zwölf 
Ausschusssitzungen statt. 
 
Risiken aus ausfallgefährdeten Engagements werden mittels Einzelwertberichtigung abge-
schirmt. Es erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Angemessenheit und ggf. daraus resultie-
rende Anpassungen. Bei nachhaltiger Verbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse des Kre-
ditnehmers oder bei Kreditrückführung erfolgt eine Auflösung der Risikovorsorge. Ergänzend 
werden die Risiken aus dem Mengenkreditgeschäft über eine pauschale Mengen-Einzelwertbe-
richtigung abgeschirmt. Für latente Ausfallrisiken bildet die Sparkasse Pauschalwertberichti-
gungen. Das geänderte Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigungen, das zur 
deutlichen Erhöhung der PWB im Berichtsjahr geführt hat, ist im Anhang zum Jahresabschluss 
erläutert. Darüber hinaus bestehen Vorsorgereserven für allgemeine Bankrisiken nach § 340f 
HGB. Die Risikovorsorge im Kundenkreditgeschäft hat sich im Vergleich zum Vorjahr verringert. 
So übersteigen der tatsächliche Verbrauch und die Auflösungen die Neubildungen. 
 
4.2.1.2 Adressenausfallrisiken im Eigengeschäft 
 
Die Steuerung der Adressenausfallrisiken des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend den strate-
gischen Vorgaben des Vorstands. 
  
Dies umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Trennung zwischen Markt (1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Geschäftsverteilung 

des Vorstands  
- Festlegung von Limiten (Emittenten- und Kontrahentenlimiten) je Gruppe verbundener Kun-

den 
- Investitionen im Direktbestand werden grundsätzlich im Bereich Investment Grade vorge-

nommen 
- Festlegung von risikobegrenzenden Anlagerichtlinien für den Masterfonds 

                                                           
 
1 Kreditinanspruchnahmen und offene Linien vor Abzug von Risikovorsorge 
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- Regelmäßige Bonitätsüberwachung der Vertragspartner anhand von Ratingeinstufungen so-
wie bedarfsweise eigenen Analysen 

- Berechnung des Adressenausfallrisikos für die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisikomo-
dell "CreditPortfolioView" 

 
Die Eigengeschäfte umfassen zum Jahresende 2021 einen Marktwert von insgesamt 973,9 Mio. 
EUR. Hiervon entfallen 659,2 Mio. EUR auf Wertpapiere im Direktbestand und 314,7 Mio. EUR 
auf einen Masterfonds. Wesentliche Positionen im Direktbestand sind Renten- und Geldmarkt-
papiere (431,1 Mio. EUR) und Schuldscheindarlehen (206,9 Mio. EUR). Wesentliche Positionen 
in dem gehaltenen Masterfonds entfallen auf Renten- und Geldmarktpapiere (197,2 Mio. EUR) 
sowie Immobilienfonds (87,1 Mio. EUR).  
 
Dabei zeigen die nachfolgenden Tabellen die Ratingverteilung, getrennt nach Direktanlagen 
und Masterfonds1: 
 

DSGV-Ratingklassen 
Vergleichbares exter-
nes Rating (S&P) 

in Mio. EUR in % 

Ratingklassen 1(AAAA)-5 AAA bis BBB- 612,6 92,9 

Risikoklassen 6-10 BB+ bis BB- 38,6 5,9 

Risikoklassen 11-16 B+ bis C 8,0 1,2 

Volumen Direktanlagen  659,2 100,0 

 
DSGV-Ratingklassen Vergleichbares exter-

nes Rating (S&P) 
in Mio. EUR in % des Fonds- 

vermögens 
Ratingklassen 1(AAAA)-5 AAA bis BBB- 189,2 60,2 

Risikoklassen 6-10 BB+ bis BB- 8,0 2,5 

Risikoklassen 11-16 B+ bis C - - 

Volumen Masterfonds  197,2 62,7 

 
Unter Berücksichtigung des Beteiligungsrisikos besteht eine Risikokonzentration bezüglich der 
Adresse LBBW. Diese Konzentration ergibt sich als Folge der Mitgliedschaft in der Sparkassen-
Finanzgruppe und wird gezielt überwacht. 
 
4.2.2 Marktpreisrisiken 
 
Das Marktpreisrisiko wird definiert als Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert 
einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Risiko-
faktoren ergibt. Diese negative Abweichung ergibt sich beim Zinsänderungsrisiko aus der Ver-
änderung der risikolosen Zinskurve, beim Spreadrisiko aus der Veränderung von Spreads bei 
gleichbleibendem Rating, bei den Risiken aus Aktien aus der Veränderung von Aktienkursen, bei 
Immobilien aus der Veränderung von Immobilienpreisen, beim Währungsrisiko aus der Verän-
derung des Währungskurses und bei Rohstoffrisiken aus der Veränderung von Rohstoffpreisen. 
 
Gemäß dem Ergebnis der Risikoinventur sind für die Sparkasse das Währungsrisiko und Roh-
stoffrisiken unwesentlich. 
 
Die Steuerung der Marktpreisrisiken erfolgt entsprechend der strategischen Vorgaben des Vor-
stands unter besonderer Berücksichtigung der festgelegten Limite und der vereinbarten Anla-
gerichtlinien für den bestehenden Masterfonds. Die Sparkasse ist als Institut mit Handelsbuch-
tätigkeit von geringem Umfang (vormals Nichthandelsbuchinstitut) eingestuft und hat in 2021 
keine Handelsbuchgeschäfte getätigt. Aktien werden in einem überschaubaren Umfang aus-
schließlich über Fonds gehalten. 
 
Die Steuerung umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Diversifikation in der Asset-Allocation durch unterschiedliche Assetklassen 

                                                           
 
1 Berücksichtigt sind Renten- und Geldmarktpapiere. 
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- Regelmäßige Ermittlung der Marktpreisrisiken aus den Direktanlagen und dem Masterfonds 
(nach dem Durchschauprinzip auf Risikoklassenebene), u. a. mit der IT-Anwendung SimCorp 
Dimension mittels Szenarioanalysen auf Basis der SR-Standardparameter (Konfidenzniveau 
von 95,0 %) bzw. bei Immobilienfonds nach dem Benchmarkportfolioansatz (auch Property-
Return-Modell genannt). 

- Periodische Ermittlung, Überwachung und Steuerung der Zinsänderungsrisiken des Anlage-
buchs mit der IT-Anwendung „Integrierte Zinsbuchsteuerung Plus“ mittels Simulationsver-
fahren auf Basis verschiedener Risikoszenarien und dem Konfidenzniveau von 95,0 %. 

- Die größte negative Auswirkung (Summe der Veränderung des Zinsüberschusses und des 
zins- und spreadinduzierten Bewertungsergebnisses Wertpapiere) im Vergleich zum Plan-
szenario zeigt das Szenario Up (Zinsanstiegs-Szenario), welches daher bei der Risikotragfä-
higkeitsberechnung berücksichtigt wird. 

- Betrachtung des laufenden Geschäftsjahres und der fünf Folgejahre bei der Bestimmung der 
Auswirkungen von Zinsänderungsrisiken auf das handelsrechtliche Ergebnis. 

- Aufbereitung der Cashflows für die Berechnung von wertorientierten Kennzahlen zu Risiko 
und Ertrag sowie des Zinsrisikokoeffizienten und der Frühwarnindikatoren gemäß § 25a 
Abs. 2 KWG und BaFin-Rundschreiben 6/2019. 

- Ermittlung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos auf Basis der modernen historischen 
Simulation mit einem Konfidenzniveau von 95,0 % und dem Risikobetrachtungshorizont von 
3 Monaten. Im Rahmen der Zinsbuchsteuerung verfolgt die Sparkasse einen semi-passiven 
Managementstil, der sich an einer Benchmark orientiert. Abweichungen können ggf. einen 
Bedarf an Maßnahmen aufzeigen und dienen somit als zusätzliche Information für die Steue-
rung. 

- Regelmäßige Überprüfung, ob bei Eintritt des unterstellten Risikoszenarios eine Rückstel-
lung gemäß IDW RS BFA 3 n. F. zu bilden wäre. 

 
Die Marktpreisrisiken bewegten sich in 2021 jederzeit innerhalb des vom Vorstand vorgegebe-
nen Limitsystems.  
 
Zinsänderungsrisiken bestehen in erster Linie bei steigenden Zinsen. Der Zinsrisikokoeffizient 
gemäß § 25a Abs. 2 KWG in Verbindung mit dem BaFin-Rundschreiben 06/2019 (Ermittlung der 
Auswirkungen einer plötzlichen und unerwarteten Zinsänderung um +/- 200 Basispunkte) belief 
sich zum 31.12.2021 auf 18,64 % (Verhältnis der Barwertänderung des Zinsbuchs zu den regu-
latorischen Eigenmitteln). Im Fall der Frühwarnindikatoren hat das Szenario Parallelverschie-
bung aufwärts (+200 Basispunkte) die größte Auswirkung und belief sich ebenfalls auf 18,64 % 
(Verhältnis der Barwertänderung des Zinsbuchs zum Kernkapital). 
 
Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung wurden zur Absicherung von Zinsänderungs- und Wäh-
rungsrisiken neben bilanzwirksamen Instrumenten auch derivative Finanzinstrumente in Form 
von Zinsswaps (per Ende 2021: Nominalbetrag 320 Mio. EUR und 80 Mio. CHF) und Währungs-
swaps (per Ende 2021: Nominalbetrag 260 Mio. CHF) eingesetzt. 
 
4.2.3 Beteiligungen 
 
Das Risiko aus Beteiligungen (Beteiligungsrisiko) umfasst die Gefahr einer negativen Abwei-
chung vom Erwartungswert einer Beteiligung. Diese negative Abweichung setzt sich zusammen 
aus den Wertänderungen einer Beteiligung an sich, der negativen Abweichung zum erwarteten 
Ertrag (Ausschüttung) sowie dem Risiko eines Nachschusses. 
 
Die Steuerung der Beteiligungsrisiken erfolgt entsprechend der strategischen Vorgaben des 
Vorstands.  
 
Im Rahmen der Steuerung der Beteiligungsrisiken werden folgende wesentliche Elemente be-
rücksichtigt: 
 
- Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des SVBW für die Verbundbeteiligungen  
- Ermittlung des Beteiligungsrisikos auf Basis der Empfehlungen des SVBW  
- Regelmäßige qualitative Beurteilung der Unternehmensentwicklung, der strategischen Aus-

richtung sowie der Marktstellung des jeweiligen Beteiligungsunternehmens 
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Eine Gewinnerzielung steht bei den eingegangenen Beteiligungen nicht im Vordergrund. Betei-
ligungen werden nahezu ausschließlich mit Unternehmen der Sparkassen-Finanzgruppe einge-
gangen und verfolgen langfristige strategische Zwecke. Sie dienen insbesondere der Stärkung 
des Verbunds der Sparkassen-Finanzgruppe und unterstützen den Geschäftszweck der Spar-
kasse durch Absicherung des Kundengeschäfts. 
 
Unter Berücksichtigung des Gesamtkreditengagements besteht eine Risikokonzentration be-
züglich der Adresse LBBW. Diese Konzentration ergibt sich als Folge der Mitgliedschaft in der 
Sparkassen-Finanzgruppe und wird gezielt überwacht. 
 
4.2.4 Liquiditätsrisiken 
 
Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzie-
rungskostenrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden Ausprägungen auch das 
Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen oder unzuläng-
licher Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt und/o-
der nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können.  
 
Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko, bezeichnet als das Liquiditätsrisiko im engeren Sinne, stellt die 
Gefahr dar, fälligen Zahlungsverpflichtungen (kurz- wie auch längerfristig) nicht in voller Höhe 
oder nicht fristgerecht nachkommen zu können. Das Refinanzierungskostenrisiko ist definiert 
als die Gefahr einer negativen Abweichung vom Erwartungswert der Refinanzierungskosten.  
 
Gemäß dem Ergebnis der Risikoinventur ist für die Sparkasse das Zahlungsunfähigkeitsrisiko 
wesentlich. 
 
Die Steuerung der Liquiditätsrisiken erfolgt entsprechend der strategischen Vorgaben des Vor-
stands. 
 
Dies umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Liquiditätsdeckungsquote (LCR) gemäß 

Art. 412 CRR i. V. m. der delVO 2015/61  
- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der stabilen Refinanzierungsquote (NSFR) 
- Überwachung der Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur und somit auch von 

Konzentrationen in den Refinanzierungsquellen 
- Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten auf Basis der Liquiditätsplanung 
- Regelmäßige Ermittlung des Überlebenshorizonts mit der IT-Anwendung „SVP-Rechner“ mit-

tels definierter Stressszenarien, die sowohl institutseigene als auch marktweite Faktoren be-
rücksichtigen  

- Tägliche Disposition der laufenden Konten 
- Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassen-Finanzgruppe 
- Definition der Kriterien für einen Liquiditätsnotfall sowie eines Notfallplans 
- Erstellung eines mehrjährigen Refinanzierungsplans 
- Regelmäßige Überwachung der Refinanzierungssituation 

 
Die Sparkasse hat einen internen Refinanzierungsplan aufgestellt, der die strategischen Vorga-
ben und den Risikoappetit des Vorstands angemessen widerspiegelt. Der Planungshorizont um-
fasst den Zeitraum bis zum Jahr 2026. Grundlage des Refinanzierungsplans sind die geplanten 
Entwicklungen im Rahmen der mittelfristigen Unternehmensplanung, die auf den Zielen der Ge-
schäftsstrategie basiert. Die Refinanzierung ist auch unter Berücksichtigung adverser Entwick-
lungen jederzeit sichergestellt.  
 
Das Stressszenario mit der größten Auswirkung weist per 31.12.2021 einen Überlebenshorizont 
(Survival Period) von länger als 6 Monate auf.  
 
An liquiditätsmäßig engen Märkten ist die Sparkasse nicht investiert. Es erfolgt eine laufende 
Überprüfung, inwieweit die Sparkasse in der Lage ist, einen Liquiditätsbedarf decken zu kön-
nen. Kriterien, die einen Liquiditätsnotfall auslösen bzw. als Frühwarnindikatoren dienen sowie 
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Maßnahmen für einen Liquiditätsnotfall wurden definiert. Die Sparkasse verfügt – wie es auch 
der Abschnitt „Finanzlage“ zeigt – insgesamt über eine gute Liquiditätsposition. 
 
4.2.5 Operationelle Risiken 
 
Das operationelle Risiko ist die Gefahr von Schäden, die infolge der Unangemessenheit oder des 
Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen Infrastruktur oder von externen 
Einflüssen eintreten. Es ist untrennbar mit allen Geschäftsprozessen der Sparkasse verbunden. 
„Rechtsrisiken“ im Sinne der Gefahr von Verlusten aufgrund der Verletzung geltender rechtli-
cher Bestimmungen sind Teil des operationellen Risikos.  
 
Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend den strategischen Vorgaben des 
Vorstands. 
 
Dies umfasst folgende wesentliche Elemente: 
 
- Einsatz einer Schadenfalldatenbank zur Sammlung und Analyse eingetretener Schadenfälle 
- Regelmäßige Ermittlung von operationellen Risiken auf Basis einer szenariobezogenen 

Schätzung von risikorelevanten Verlustpotenzialen  
- Regelmäßige Messung operationeller Risiken mit der IT-Anwendung „OpRisk-Schätzverfah-

ren“ auf der Grundlage von bei der Sparkasse sowie überregional eingetretenen Schadens-
fällen 

- Risikoorientierte Maßnahmengestaltung (Risikoakzeptanz, -transfer, -verminderung oder        
-vermeidung) 

- Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT 
 
Wir haben aufgrund der bestehenden IT-Abhängigkeit unseren IT-Dienstleister, die Finanz In-
formatik GmbH & Co. KG mit Sitz in Frankfurt am Main, als Risikokonzentration eingestuft. Im 
Rahmen der Dienstleistersteuerung überwachen wir mittels vereinbarter Service-Level und 
durch ein regelmäßiges Berichtssystem laufend die Qualität der Leistungserbringung und die 
Risikosituation der Auslagerung. Besondere Risiken sind derzeit nicht erkennbar. 
 
4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 
 
Unser Haus verfügt über ein dem Umfang der Geschäftstätigkeit entsprechendes System zur 
Steuerung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken gemäß § 25a KWG.  
 
Durch das Risikomanagement der Sparkasse können frühzeitig die wesentlichen Risiken identi-
fiziert und gesteuert sowie Informationen an die zuständigen Entscheidungsträger weitergelei-
tet werden.  
 
In 2021 bewegten sich die Risiken jederzeit innerhalb des vom Vorstand vorgegebenen Limit-
systems. Das Gesamtbanklimit war am Bilanzstichtag mit 42,8 % ausgelastet. Die Risikotragfä-
higkeit war und ist derzeit gegeben. Die durchgeführten Stresstests zeigen, dass auch außerge-
wöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt werden kön-
nen. 
 
Im Rahmen der Zusammenarbeit als Sparkassen-Finanzgruppe liegen bei der LBBW und der Fi-
nanz Informatik GmbH & Co. KG Risikokonzentrationen vor. Des Weiteren liegt im Kundenge-
schäft bei einem Kreditverbund eine Risikokonzentration vor.  
 
Auf Basis der durchgeführten Kapitalplanung ist bei den bestehenden Eigenmittelanforderun-
gen bis zum Ende des Planungshorizonts (2026) keine Einschränkung der Risikotragfähigkeit zu 
erwarten. Die Refinanzierung sowie die Zahlungsfähigkeit sind jederzeit sichergestellt. 
 
Die Sparkasse nimmt am Risikomonitoring des SVBW teil. Die Erhebung erfolgt dreimal jährlich. 
Dabei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Verbandsebene ausgewertet und die Ent-
wicklungen beobachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt bewertet und einer Monitoringstufe zu-
geordnet. Die Sparkasse Hochrhein ist der besten Monitoringstufe zugeordnet. 
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Risiken der künftigen Entwicklung bestehen im Hinblick auf die Auswirkungen der Covid-19-
Krise sowie den Ukraine Krieg. Die Auswirkungen haben wir im Einklang mit unserem internen 
Reporting bei der Darstellung der Risiken berücksichtigt. Risiken, die bestandsgefährdend sind, 
sind nicht zu erkennen. Die Risikolage der Sparkasse ist – auch unter Berücksichtigung der iden-
tifizierten Risikokonzentrationen – insgesamt als günstig einzustufen. 
 
 
5 Chancenbericht 
 
Unser Chancenmanagement haben wir in den laufenden Strategieprozess integriert und etab-
liert.  
 
Im Rahmen dieses Prozesses wird unsere Geschäftsstrategie, die die geschäftspolitischen Ziele 
und Absichten festlegt, durch die am Prozess beteiligten Führungskräfte erarbeitet und vom 
Vorstand in Kraft gesetzt. Durch in den Prozess integrierte wiederkehrende Analysen und Beur-
teilungen sehen wir uns in die Lage versetzt, frühzeitig Entwicklungen oder Trends und Chancen 
zu erkennen und dementsprechende Steuerungsmaßnahmen umzusetzen. Der Vorstand trifft 
Entscheidungen zu den Maßnahmen und trägt die Verantwortung für die Geschäftsstrategie. 
Durch die Kommunikation der Geschäftsstrategie in allen Bereichen der Sparkasse werden die 
Mitarbeiter auch über die Ziele und Absichten in Kenntnis gesetzt. Operationalisiert werden die 
Gesamthausziele auch durch davon abgeleitete Zielvereinbarungen mit unseren Vertriebsmit-
arbeitern. 
 
Chancen im Überblick: 
 

• Unsere Kapitalausstattung ermöglicht es, ein solides Wachstum im Kreditgeschäft wahr-
zunehmen. Die anhaltende und nachhaltige Stärkung unseres Kernkapitals ist eine ent-
scheidende Säule unserer Geschäftsstrategie. 

• Einen Vorteil im Wettbewerb sehen wir durch die Weiterentwicklung unserer Produkte 
und Prozesse. Durch Standardisierungen und Automatisierungen wollen wir die Wün-
sche unserer Kunden noch besser und schneller erfüllen.  

• Aus der Bündelung von Kompetenzen in der Sparkassen-Finanzgruppe und Fokussie-
rung auf unsere Kunden erwarten wir Effizienzsteigerungen und Kostenverbesserungen. 

• Digitale Medien ermöglichen es uns, auch in Zeiten von Lock-Down mit unseren Kunden 
persönlichen Kontakt zu halten und die Bedürfnisse unserer Kunden mit den entspre-
chenden Produkten zu bedienen. 

 
Weitere Prozess- und Kostenoptimierungen werden unsere Ertragskraft sicherstellen und uns 
in die Lage versetzen, unser Geschäftsvolumen auszubauen. Auf den Bedarf unterschiedlicher 
Kundengruppen abgestimmte Produkte, Prozesse, Beratungskapazitäten und Filialkonzeptio-
nen stellen auch für die Zukunft eine bedarfsgerechte Versorgung mit allen Dienstleistungen bei 
hoher Qualität sicher.  
 
Das Geschäftsmodell der Sparkassen, eine auf die Veränderungen der Zukunft ausgerichtete Ge-
schäftsstrategie, eine sehr gute Kapitalausstattung und eine angemessene Risikovorsorgepoli-
tik sind wesentliche Erfolgsfaktoren, die uns auch in Zukunft Chancen bieten, um als Sparkasse 
Hochrhein erfolgreich zu sein. 
 
 
6 Prognosebericht 
6.1 Vorbemerkung 
 
Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen unsere Einschätzung 
der wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der uns zum Zeitpunkt der Aufstellung 
des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit Unsicherheit 
behaftet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden Annahmen als unzu-
treffend erweisen können, ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergebnisse gegebe-
nenfalls deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts getroffenen Erwartun-
gen über die voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. 
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Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr.  
 
Die Auswirkungen der Covid-19-Krise sowie des Ukraine-Kriegs haben wir im Einklang mit unse-
rer internen strategischen Planung bei der Ermittlung der Prognosen für das Geschäftsjahr 2022 
berücksichtigt.  
 
6.2 Rahmenbedingungen 
 
Die Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbedingungen im 
Jahr 2022 wird weiterhin maßgeblich durch die Covid-19-Krise geprägt sein. Trotz zahlreicher 
Stabilisierungsmaßnahmen durch die Regierungen (u. a. Liquiditätshilfen, Konjunkturpro-
gramme, Kurzarbeitergeld) und die Zentralbanken sind die nachhaltigen wirtschaftlichen Folgen 
aktuell nicht verlässlich abschätzbar und hängen insbesondere vom weiteren Verlauf der Pan-
demie ab. Abzuwarten ist, ob sich z. B. durch eine steigende Impfquote und die Weiterentwick-
lung von Impfstoffen bei gleichzeitigem Auftreten aktuell nicht auszuschließender neuer Virus-
varianten es im Geschäftsjahr 2022 zu einer Entspannung und einer wirtschaftlichen Erholung 
kommen wird. Die (weltweiten) Störungen in den Lieferketten und steigende Rohstoffpreise ha-
ben eine dämpfende Wirkung. Die Stabilität in Europa ist durch die Kriegshandlungen in der 
Ukraine massiv und nachhaltig beeinträchtigt. Die Expertenschätzungen weisen daher eine 
große Bandbreite hinsichtlich der wirtschaftlichen Entwicklung auf. 
 
Der Ende Februar 2022 ausgebrochene Ukraine-Krieg wird voraussichtlich deutliche Auswirkun-
gen auf die Weltwirtschaft haben. Die EU und die USA haben mittlerweile scharfe Sanktionen 
gegen Russland verhängt, deren Folgewirkungen auch die Staaten unmittelbar treffen, die die 
Sanktionen verhängt haben. Dies zeigt sich in einem erheblichen Anstieg der Energie- und Roh-
stoffpreise sowie in teilweise nicht mehr funktionierenden Lieferketten. Es wird mit deutlich 
rückläufigen Wachstumsraten und steigenden Inflationsraten gerechnet. Wir erwarten insofern 
eine hohe Volatilität an den Finanzmärkten. Die negativen Folgewirkungen werden umso stärker 
sein, je länger die Sanktionen anhalten. Die nachhaltigen wirtschaftlichen Folgen sind aktuell 
nicht verlässlich abschätzbar. 
 
Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (Ein Gre-
mium der wissenschaftlichen Politikberatung) rechnet im Gutachten vom März 2022 für das Jahr 
2022 mit einem Wachstum des BIP in Höhe von 1,8 % in Deutschland. Für den Euro-Raum prog-
nostiziert der Sachverständigenrat ein Wachstum des BIP in Höhe von 2,9 %. Die Inflation wird 
mit 6,1 % für Deutschland und mit 6,2 % für den Euro-Raum deutlich höher angenommen als in 
den letzten Jahren. Die Arbeitsmarktentwicklung in Deutschland wird vom Sachverständigenrat 
für Wirtschaft trotz der gedämpften BIP Erwartungen im Basisszenario stabil gesehen. Die Ar-
beitslosenquote für 2022 wird mit 5,1 % etwa auf dem Niveau von 2019 erwartet. 
 
Die EZB hat in ihrer Sitzung am 10. März 2022 auf den Einmarsch Russlands in die Ukraine rea-
giert und wird weiterhin komfortable Liquiditätsbedingungen gewährleisten. Allerdings hat der 
EZB Rat angekündigt, die Nettoankäufe von Vermögenswerten (Asset Purchase Programme / 
APP) im dritten Quartal 2022 einzustellen, sofern dies die mittelfristen Inflationsaussichten zu-
lassen. Eine Änderung der EZB-Leitzinsen wird einige Zeit nach dem Ende der Nettoankäufe des 
EZB-Rats im Rahmen des APP vorgenommen.  
 
In der Schweiz senkte die SECO zwar die Konjunkturerwartungen für 2022 auf 2,8 % geht aber 
weiterhin von einer Erholung des Arbeitsmarktes mit einer Arbeitslosenquote von 2,1 % im Jah-
resdurchschnitt 2022 aus.  
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6.3 Prognose 
 
In unseren strategischen Planungen erwarten wir für das Geschäftsjahr 2022 folgende Entwick-
lung unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren: 
 

 Ø - Bestand Prognose 
 in Mio. EUR zum 
 31.12.2021 31.12.2022 

Kundenkreditvolumen1 2.312,2 leicht steigend 

Kundeneinlagen2 2.392,7 leicht steigend 

 

 Wert Prognose 

 in % zum 

Weitere Kennzahlen 31.12.2021 31.12.2022 

Cost-Income-Ratio3 64,4 % gleichbleibend 

Gesamtkapitalquote4 17,5 % gleichbleibend 

 
Insgesamt rechnen wir damit, dass unsere Kunden entsprechende Finanzierungs- und Investiti-
onsmittel weiterhin nachfragen und wir unsere Bestände ausbauen können. Wir gehen deshalb 
von einem im Jahresdurchschnitt leicht steigenden Kreditvolumen aus.  
 
Auf der Einlagenseite erwarten wir, dass unsere Kunden die Liquidität weiterhin in Sicht- und 
Termingeldanlagen anlegen und Sparprodukte nur vereinzelt bevorzugen. Einlagen in ertragrei-
chere Investments wie z. B. dem Wertpapiergeschäft erwarten wir deswegen auf dem Niveau des 
Vorjahres. Insgesamt gehen wir bei den Kundeneinlagen im Durchschnitt für das Jahr 2022 von 
einem leicht steigenden Volumen aus. 
 
In unseren Planungen rechnen wir damit, dass wir unseren Zinsüberschuss leicht verbessern 
werden und den Provisionsüberschuss auf dem Niveau des Jahres 2021 halten werden. Trotz 
Tarifsteigerungen und den allgemeinen Preissteigerungen erwarten wir einen gleichbleibenden 
Verwaltungsaufwand, sodass wir in der Summe mit einer gegenüber dem Jahr 2021 gleichblei-
benden CIR rechnen.   
 
Das Wachstum der Kundenkredite wird durch die Eigenkapitalbildung im Jahresabschluss 2021 
weitgehend kompensiert, so dass wir nach unseren Planungen insgesamt eine gleichbleibende 
Gesamtkapitalquote zum Jahresende 2022 erwarten.  
 
Unsere Perspektiven für das Geschäftsjahr 2022 beurteilen wir in Bezug auf die von uns erwar-
teten Entwicklungen der Rahmenbedingungen und unsere bedeutsamsten finanziellen Leis-
tungsindikatoren zusammengefasst als gut. 
 
Die Auswirkungen der Covid-19-Krise und des Ukraine-Kriegs können die Chancen und Risiken 
der künftigen Entwicklung hinsichtlich des Eintreffens der für die bedeutsamsten finanziellen 
Leistungsindikatoren getroffenen Prognosen voraussichtlich negativ beeinflussen. 
 
Aufgrund unserer vorausschauenden, strategischen Planungen gehen wir dennoch davon aus, 
dass auch im Prognosezeitraum sowohl die Risikotragfähigkeit als auch die Einhaltung aller 
bankaufsichtlichen Kennziffern durchgängig gewährleistet sein werden.  

                                                           
 

1 Auf Basis des Betriebsvergleichs der Sparkassen / Kundenforderungen anhand einer Jahresdurchschnittsberechnung 
2 Auf Basis des Betriebsvergleichs der Sparkassen / Kundenverbindlichkeiten anhand einer Jahresdurchschnittsberechnung 
3 Auf Basis einer betriebswirtschaftlichen Betrachtung gemäß dem Betriebsvergleich der Sparkassen (bereinigt um neutrale und aperiodische Ef-
fekte) = Verwaltungsaufwand in Relation zum Rohertrag (Zins- und Provisionsüberschuss) zuzüglich Nettoergebnis des Handelsbestands sowie dem 
Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen 
4 Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die risikobezogenen Positionswerte 


